
3. Tod. Friedrichs Bedeutung. 1786 starb Friedrich. Unter ihm hatte Preußen
bedeutend an Macht und Land gewonnen. Durch die glorreichen Schlesischen Kriege
war die schöne Provinz Schlesien und durch die Teilung Polens auch Westpreußen
erworben worden. Er hat sein Land zu einer Großmacht erhoben, wofür ihm
von seinem dankbaren Volke der Beiname „der Große“ beigelegt wurde.

g) Friedrich des Großen Nachfolger.
Da Friedrich der Große kinderlos starb, erbte sein Brudersohn den Thron. Unter

ihm kam durch die völlige Aufteilung des ohnmächtigen Polenreiches die Provinz
Posen an das Königreich Preußen. Im übrigen aber sank Preußen bald von der
Höhe, auf die es die Regierungskunst Friedrich des Großen gebracht hatte. Die
Schulden mehrten sich; die straffe Zucht im Heere ließ nach und während man sich
noch im Ruhme Friedrich des Großen sonnte, bereiteten sich äußere Ereignisse vor,
die den preußischen Staat in seinen Grundfesten erschütterten und seinen Fortbestand
in Frage stellten.

XIII. Marid Theresid (1740-1780) und Joleph II.
(17801790).

1. Kaiser Karl VI. von Osterreich. Kurz nachdem in Preußen Friedrich
der Große in einem wohlgeordneten Staatswesen die Zügel der Regierung mit
kräftiger Hand erfaßt hatte, vollzog sich auch in Osterreich ein Thronwechsel. Dort
hatte KaiserKarl VI., der keine männlichen Nachkommen hatte, alles darangesetzt,
die Nachfolge in den österreichischen Erblanden seiner Tochter Maria Theresia
zu sichern; gewaltige Geldsummen hatte er geopfert, sich in kriegerische Unterneh—
mungen verwickelt und manchen wertvollen Länderbesitz verloren, — nur um sich
der Zustimmung der Mächte zu versichern.

2. Der Osterreichische Erbfolgekrieg (1741 1748). Als er 1740 die Augen
schloß, entbrannte trotzdem der Kampf um sein Erbe. Seine treffliche Tochter Maria
Theresia trat mit fester Entschlossenheit die Nachfolge an. Karl Albrecht von
Bayern aber glaubte ein näheres Anrecht auf den österreichischen Thron zu haben,
und auch Sachsen, Frankreich und Spanien hofften einen Teil der Erbschaft
an sich zu bringen. Allen zuvor aber kam Friedrich der Große mit seinen An—
sprüchen auf die schlesischen Lande. Des letzteren ungestümer Angriff führte zu
raschen Erfolgen; um diesen gefährlichen Gegner loszubringen, trat Maria Theresia
1742 fast ganz Schlesien an Preußen ab. Denn inzwischen war ein bayerisch—
franzöfisches Heer in Osterreich eingedrungen. Kurfürst Karl Albrecht hatte
sich in Linz als Erzherzog, in Prag als König von Böhmen huldigen lassen. Während
er aber in langen Verhandlungen über seine Wahl zum Kaiser kostbare Zeit verlor,
hatte Maria Theresia die Hilfe der Ungarn für ihre Sache gewonnen. Die
österreichischen Heere drangen siegreich gegen Bayern vor und an demselben Tage,
an dem der bayerische Kurfürst in Frankfurt a. M. als Karl VII. (17421745) die
Kaiserkrone empfing, wurde seine Hauptstadt München von den Osterreichern besetzt.
Wild hausten wiederum Kroaten und Panduren in den bayerischen Landen. Erst
als Friedrich der Große den zweiten Schlesischen Krieg (1744 1745) begonnen
und die Hauptmacht der Osterreicher auf sich gezogen hatte, konnte Karl VII. nach
München zurückkehren, wo er bald darauf starb (1545).

99


